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(54) Schneideinrichtung zum Trennen von Produkten der Tabak verarbeitenden Industrie von 
einem endlosen zugeführten Strang

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schneid-
einrichtung zum Trennen von Produkten der Tabak ver-
arbeitenden Industrie von einem endlosen zugeführten
Strang (1) mit
-einem von einer Antriebseinrichtung (3) drehbar antreib-
baren Messerträger (2) mit mindestens einem radial ab-
ragenden Messer (5,6),
-einer feststehenden Basis (8), gegenüber der der Mes-
serträger (2) mittels einer Verstelleinrichtung (4) um eine
erste Achse (I) winklig verstellbar ist, und
-einer manuell betätigbaren Blockiereinrichtung (9) zur
Verriegelung des Messerträgers (2) gegenüber der Basis
(8), wobei

-eine manuell betätigbare Schalteinrichtung (18) zum
Verbinden der Blockiereinrichtung (9) mit einer externen
Energiequelle (30) vorgesehen ist, welche mehrere
Schaltstellungen aufweist, wobei die Blockiereinrichtung
(9)
-in einer ersten Schaltstellung der Schalteinrichtung (18)
durch eine Verbindung mit der externen Energiequelle
(30) entriegelbar und
-in einer zweiten Schaltstellung der Schalteinrichtung
(18) durch eine Verbindung mit der externen Energie-
quelle (30) verriegelbar ist, und
-zwischen der Energiequelle (30) und der Blockierein-
richtung (9) ein manuell betätigbarer, den Energiefluss
auslösender Schalter (22,27) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Schneideinrichtung zum Trennen von Produk-
ten der Tabak verarbeitenden Industrie von einem end-
losen zugeführten Strang
[0002] Die Erfindung betrifft eine Schneideinrichtung
zum Trennen von Produkten der Tabak verarbeitenden
Industrie von einem endlosen zugeführten Strang mit den
Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1.
[0003] Eine solche Schneideinrichtung ist z.B. aus der
GB 2 089 187 A bekannt. Die Schneideinrichtung um-
fasst unter anderem einen drehbar antreibbaren Messer-
träger mit mindestens einem radial abragenden Messer,
welcher in einem Winkel von ungleich 90 Grad zu dem
Strang angeordnet ist. Die Messer selbst sind jeweils an
einem Messerhalter an dem Messerträger angeordnet,
welcher über ein Getriebe angekoppelt ist und während
der Drehbewegung des Messerträgers zu einer periodi-
schen Relativbewegung zu dem Messerträger angetrie-
ben wird. Da die Produkte eine möglichst senkrecht zu
der Längsachse angeordnete Schnittfläche aufweisen
sollen, und der Strang während der Schnittbewegung
des durch den Strang fahrenden Messers eine Längs-
bewegung ausführt, muss das Messer zur Kompensation
der Längsbewegung während der Schnittbewegung
praktisch mit dem Strang in Längsrichtung mitbewegt
werden, was hier durch die Relativbewegung des Mes-
serhalters zu dem Messerträger und die schiefwinklige
Ausrichtung des Messerträgers zu dem Strang erreicht
wird. Der Winkel, in dem der Messerträger zu dem Strang
angeordnet sein muss, ist damit abhängig von der
Stranggeschwindigkeit, welche wiederum auch abhän-
gig von dem Format der Produkte, also unter anderem
von der Länge der abgetrennten Stäbe, abhängig ist.
[0004] Damit muss der Winkel des Messerträgers zu
dem Strang bei einem Formatwechsel an die geänderte
Stranggeschwindigkeit angepasst werden, damit die
Schnittfläche der Produkte senkrecht zu deren Längs-
achse ausgerichtet ist.
[0005] In der aus der GB 2 089 187 A bekannten
Schneideinrichtung kann der Winkel des Messerträgers
durch einen manuell zu betätigenden Verstellmechanis-
mus verstellt werden, welcher unter anderem einen
Klemmmechanismus mit manuell zu lösenden Schrau-
ben umfasst. Zum Verstellen des Messerträgers müssen
die Schrauben gelöst, der Messerträger verstellt und die
Schrauben wieder festgezogen werden. Die Genauigkeit
des neu eingestellten Winkels relativ zu dem einzustel-
lenden Soll-Winkel hängt dabei von der Genauigkeit und
der Geschicklichkeit der handhabenden Person ab. Da
der Winkel für die Ausrichtung der Schnittfläche zu der
Längsachse der Produkte von besonderer Bedeutung ist
und möglichst genau eingestellt sein sollte, ist der ge-
samte Verstellvorgang verhältnismäßig aufwendig und
zeitintensiv. Ferner bedürfen allein das Lösen und das
Festziehen der Schrauben an sich schon einen erhebli-
chen Zeitaufwand.
[0006] Insgesamt ist der rein mechanisch ausgelegte

Klemmmechanismus unbefriedigend. Im modernen Ma-
schinenbau, insbesondere im Werkzeugmaschinenbau,
werden hydraulisch wirkende Spannelemente zum Fest-
setzen verschiedener Baugruppen zueinander einge-
setzt, da dadurch größere Kräfte aufgebracht werden
können und der Klemmvorgang selbstgesteuert erfolgen
kann. Bei der vorliegenden Schneideinrichtung muss der
Messerträger festgelegt werden, welcher eine Masse
von bis zu 40 kg aufweist und zu einer Drehbewegung
von bis zu 3000 U/min angetrieben wird. Es sind also
sehr hohe Klemmkräfte zur Festlegung des Messerträ-
gers  erforderlich, damit sich dieser während des Betrie-
bes nicht selbsttätig wieder verstellt. Des Weiteren ist
eine sehr hohe Positioniergenauigkeit des Messerträ-
gers in der geklemmten Lage erforderlich, weil die Be-
wegung der an dem Messerträger angeordneten Messer
während der Schnittbewegung die Bewegung des Stran-
ges mit ausführen müssen und dabei durch einen Schlitz
eines tubenförmigen Gegenlagers geführt werden müs-
sen, welches den Strang während der Schnittbewegung
unterstützt. Der Messerträger mit den radial abragenden
Messern und die Gegenlager stellen dabei kollisionsge-
fährdete Baugruppen dar, so dass diese äußerst präzise
aufeinander abgestimmt werden müssen und die vorein-
gestellte Position auf keinen Fall verändert werden darf.
Dies ist besonders wichtig, wenn Messerträger und Ge-
genlager über separate Einzelantriebe angetrieben wer-
den und nicht über ein Getriebe mechanisch miteinander
gekoppelt sind. Daher muss in jedem Fall sichergestellt
sein, dass der hydraulische Klemmmechanismus dauer-
haft funktioniert und ausgeschlossen werden kann, dass
der hydraulische Klemmmechanismus durch einen Pro-
grammfehler, einen Bedienfehler und/oder während des
Dauerbetriebes der Schneideinrichtung unbeabsichtigt
betätigt wird oder seine Klemmkraft verliert. Dies ist ins-
besondere deshalb wichtig, da die Anforderungen hin-
sichtlich Klemmkraft und Genauigkeit wesentlich höher
sind als bei Werkzeugmaschinen.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schneidein-
richtung mit einem drehbar antreibbaren Messerträger-
kopf zu schaffen, bei der die Gefahr einer unbeabsich-
tigten Verstellung des Winkels ausgeschlossen ist. Fer-
ner soll der Winkel des Messerträgers zu dem Strang bei
einem Formatwechsel (also während des Stillstandes
der Maschine) in einer kürzeren Zeit verstellbar sein.
[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Schneideinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst. Weitere bevorzugte Ausführungsformen der Er-
findung sind den Unteransprüchen, den Figuren und der
zugehörigen Beschreibung zu entnehmen.
[0009] Zur Lösung der Aufgabe wird erfindungsgemäß
vorgeschlagen, dass eine manuell betätigbare Schaltein-
richtung zum Verbinden der Blockiereinrichtung mit einer
externen Energiequelle vorgesehen ist, welche mehrere
Schaltstellungen aufweist, wobei die Blockiereinrichtung
in einer ersten Schaltstellung der Schalteinrichtung
durch eine Verbindung mit der externen Energiequelle
entriegelbar, in einer zweiten Schaltstellung durch eine
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Verbindung mit der externen Energiequelle verriegelbar
ist, wobei zwischen der Energiequelle und der Blockier-
einrichtung zusätzlich ein manuell betätigbarer, den En-
ergiefluss auslösender Schalter vorgesehen ist.
[0010] Die vorgeschlagene Lösung weist den Vorteil
auf, dass der Entund Verriegelungsvorgang der Blockier-
einrichtung durch eine externe Energiequelle unterstützt
wird und dadurch bereits erheblich vereinfacht und in ei-
ner kürzeren Zeitspanne durchführbar ist. Ferner können
durch die Verwendung der vorgeschlagenen Schaltein-
richtung beide Bewegungsvorgänge unter Verwendung
einer einzigen Energiequelle bewirkt werden. Außerdem
wird der Bewegungsvorgang erst durch eine manuelle
Betätigung der Schalteinrichtung und des Schalters er-
möglicht, so dass eine bewusste manuelle Handlung in
zwei aufeinanderfolgenden Schritten, nämlich der Betä-
tigung der Schalteinrichtung und der Betätigung des
Schalters in einer vorbestimmten Reihenfolge erforder-
lich ist, damit der Entriegelungsvorgang und der Verrie-
gelungsvorgang der Blockiereinrichtung ausgelöst und
vollzogen wird. Damit kann die Wahrscheinlichkeit einer
ungewollten Ent- oder Verriegelung der Blockiereinrich-
tung, z.B. durch eine versehentliche Betätigung der Block-
iereinrichtung oder durch einen Fehler in einem Pro-
grammablauf, ausgeschlossen werden. Als externe En-
ergiequelle soll jede Energiequelle verstanden werden,
welche durch die manuelle Betätigung des Schalters eine
die Bewegung der Blockiereinrichtung unterstützende
Kraft erzeugt, unabhängig von der Anordnung und der
Art der Energiequelle. Der Vorteil der Erfindung ist in der
Kombination der die Bewegung unterstützenden exter-
nen Energiequelle mit der bewusst manuell zu betätigen-
den Schalteinrichtung und dem zu betätigenden Schalter
zu sehen. Außerdem kann der Bewegungsvorgang z.B.
durch eine Steuerung des Energieflusses erheblich ge-
nauer vollzogen werden. Die erforderliche manuelle Be-
tätigung der Schalteinrichtung und des Schalters stellen
bewusst vorzunehmende manuelle Handlungen dar,
welche zwingend erforderlich sind, so dass eine unkon-
trollierte und ungewollte Ent- und Verriegelung der Block-
iereinrichtung ausgeschlossen werden kann.
[0011] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Blockier-
einrichtung in einer dritten Schaltstellung von der exter-
nen Energiequelle getrennt ist. Durch das Vorsehen der
dritten Schaltstellung und der dadurch bewirkten Tren-
nung der Blockiereinrichtung von der externen Energie-
quelle kann verhindert werden, dass die Blockiereinrich-
tung z.B. durch einen Defekt des manuell zum Auslösen
des Energieflusses vorgesehenen Schalters oder durch
einen Programmfehler unbeabsichtigt mit der Energie-
quelle verbunden und ungewollt ent- oder verriegelt wird.
[0012] Weiter wird vorgeschlagen, dass die externe
Energiequelle durch ein Druckmittelreservoir und eine
Druckmittelpumpe gebildet ist. Die Druckmittelpumpe
dient dazu, ein Druckmittel aus dem Druckmittelreservoir
in einen Druckmittelkreislauf zu fördern, welches zur Ent-
und Verriegelung der Blockiereinrichtung  auf einfache
Art und Weise genutzt werden kann. Sofern die Blockier-

einrichtung einen beidseitig mit dem Druckmittel beauf-
schlagbaren, in einem Zylinder geführten Kolben um-
fasst, kann das Druckmittel ferner auf einfache Art und
Weise sowohl zur Ver- als auch zur Entriegelung genutzt
werden.
[0013] In diesem Fall wird weiter vorgeschlagen, dass
die Schalteinrichtung durch ein in dem Druckmittelkreis-
lauf angeordnetes Mehrwegeventil gebildet ist. Durch
das Mehrwegeventil kann das Druckmittel in Abhängig-
keit von der Stellung des Mehrwegeventils wahlweise in
einen der Drückraume geleitet werden, der durch jeweils
eine der Seiten des Kolbens begrenzt ist, so dass der
Kolben unter Verwendung eines einzigen Druckmittelre-
servoirs in beide Richtungen bewegbar und die Blockier-
einrichtung infolgedessen sowohl ent- als auch verriegelt
werden kann.
[0014] Weiter wird vorgeschlagen, dass der den Ener-
giefluss auslösende Schalter ein Betätigungsschalter der
Druckmittelpumpe ist. Da die Druckmittelpumpe das ei-
gentliche den Energiefluss, in diesem Fall der Druckmit-
telstrom, aufbauende Bauteil ist, kann durch die Betäti-
gung der Druckmittelpumpe der Energiefluss unmittelbar
ausgelöst und bei einer anschließenden Deaktivierung
der Druckmittelpumpe entsprechend auf Null zurückge-
setzt werden, so dass der Ent- und Verriegelungsvor-
gang unmittelbar ausgelöst und beendet werden kann.
[0015] Alternativ wird vorgeschlagen, dass der den En-
ergiefluss auslösende Schalter durch ein in dem Druck-
mittelkreislauf zwischen dem Mehrwegeventil und der
Blockiereinrichtung angeordnetes, manuell betätigbares
Ventil gebildet ist. Das Ventil ist dabei bevorzugt so aus-
gebildet, dass bei geöffnetem Ventil ein Zulauf des
Druckmittel in einen der Druckräume möglich  ist, wäh-
rend das Druckmittel aus dem anderen Druckraum zu-
rück in das Druckmittelreservoir strömen kann. Nach der
Ent- oder Verriegelung der Blockiereinrichtung wird das
Ventil wieder geschlossen, so dass das Druckmittel nicht
mehr auf die Blockiereinrichtung wirkt. Der Energiefluss
wird in diesem Fall dadurch ausgelöst, indem das durch
die vorangegangene Betätigung der Druckmittelpumpe
bereits unter Druck stehende Druckmittel durch eine Öff-
nung des Ventils freigegeben wird und in einen der
Druckräume weitergeleitet wird. Da es sich hier um einen
Druckmittelkreislauf handelt, wäre es auch denkbar, nur
eine der Druckmittelleitungen mit dem Ventil zu ver-
schließen oder zu öffnen.
[0016] Weiter wird vorgeschlagen, dass der den Ener-
giefluss auslösende Schalter ein Schlüsselschalter ist.
Der Vorteil dieser Lösung ist darin zu sehen, dass der
Schalter nur unter Verwendung eines Schlüssels betä-
tigbar ist, durch den einerseits der Personenkreis, wel-
cher den Schalter betätigen kann, beschränkt ist und an-
dererseits die Betätigung des Schalters eine nochmalige
manuelle Handlung, nämlich das Einführen und Umdre-
hen des Schlüssels erfordert, so dass die Wahrschein-
lichkeit einer ungewollten oder unbefugten Betätigung
des Schalters weiter verringert werden kann.
[0017] Die Wahrscheinlichkeit einer unbeabsichtigten
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oder unbefugten Betätigung kann ferner weiter verringert
werden, indem der den Energiefluss auslösende Schal-
ter durch ein zusätzliches mechanisches Sicherungsteil
gesichert ist, welches den Schalter in einer Sicherungs-
stellung gegen eine unbeabsichtigte Betätigung sichert
und vor einer Betätigung des Schalters manuell aus der
Sicherungsstellung in eine entsicherte Stellung bewegt
werden muss. Das Sicherungsteil kann z.B. eine Abdeck-
ung des Schalters oder auch ein Blockierteil sein, wel-
ches vor der Betätigung  des Schalters entfernt oder ge-
löst werden muss. Ferner kann das Sicherungsteil auch
ein einfaches Schloss sein, welches den Zugang zu dem
Schalter in der geschlossenen Stellung verhindert und
nur durch einen Schlüssel zu öffnen ist.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung wird vorgeschlagen, dass eine Steu-
ereinheit zur Steuerung der Entriegelungs- und Verrieg-
lungsbewegung der Blockiereinrichtung nach der manu-
ellen Betätigung der Schalteinrichtung und nach der Be-
tätigung des den Energiefluss auslösenden Schalters
vorgesehen ist. Der Entriegelungsvorgang und der Ver-
rieglungsvorgang kann damit jeweils in zwei Schritte un-
terteilt werden, nämlich in einem ersten Schritt dem ma-
nuellen Auslösen der Bewegung durch die Betätigung
der Schalteinrichtung und des Schalters und in einem
zweiten Schritt dem darauffolgenden gesteuerten Bewe-
gungsablauf der Blockiereinrichtung. Insbesondere kann
die Steuereinheit z.B. die externe Energiequelle steuern,
so dass diese nach dem Erreichen der Ver- oder Entrie-
gelungsstellung der Blockiereinrichtung selbsttätig ab-
geschaltet wird.
[0019] Ferner kann eine Eingabeeinrichtung vorgese-
hen sein, welche eine Betätigungsfläche zur Betätigung
der Schalteinrichtung und eine Betätigungsfläche für den
den Energiefluss auslösenden Schalter aufweist. Damit
können die Schalteinrichtung und der Schalter bediener-
freundlich an ein und derselben Eingabeeinrichtung ma-
nuell betätigt werden. Eine solche Betätigungsfläche
kann z.B. eine berührungssensitive Betätigungsfläche
auf einem entsprechenden Bildschirm sein, wobei die
Betätigungsflächen zur Betätigung der Schalteinrichtung
und zur Betätigung des Schalters nacheinander auf dem
Bildschirm erscheinen und dem Operator dadurch
gleichzeitig die Reihenfolge der Betätigung vorgeben.
Die Betätigung der Schalteinrichtung  und des Schalters
kann dabei auch Teil eines Ablaufs von aufeinanderfol-
genden Eingabeaufforderungen eines Programmab-
laufs sein, welcher durch die Eingabeaufforderung je-
weils unterbrochen wird.
[0020] Dabei können die Eingabeeinrichtung und die
Steuereinheit in einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung eine Einheit bilden. Die durch
die Betätigung der Schalteinrichtung und des Schalters
in der Eingabeeinrichtung erzeugten Signale können da-
durch besonders einfach der Steuereinheit zugeführt und
weiterverarbeitet werden. Die vorgeschlagene Lösung
ist ferner besonders sinnvoll, wenn die Eingabeeinrich-
tung ein berührungssensitiver Bildschirm ist, der gleich-

zeitig auch zu einer Betätigung der Steuereinheit bzw.
zur Anzeige von Daten der Steuereinheit genutzt werden
kann.
[0021] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Blockier-
einrichtung selbsthemmend ausgebildet ist. Die Blockier-
einrichtung bleibt dadurch nach der Ent- oder Verrieglung
in der jeweiligen entriegelten oder verriegelten Endstel-
lung stehen, ohne dass dazu eine andauernde Beauf-
schlagung der Blockiereinrichtung durch die externe En-
ergiequelle erforderlich ist. Die Blockiereinrichtung wird
dann erst durch eine darauffolgende Aufhebung der
Selbsthemmung durch eine erneute Betätigung der
Schalteinrichtung in die jeweils andere Stellung zur Ent-
oder Verrieglung der Blockiereinrichtung und eine Betä-
tigung des Schalters gelöst, so dass eine ungewollte und
insbesondere selbsttätige Bewegung der Blockierein-
richtung aus der verriegelten oder entriegelten Stellung
verhindert werden kann.
[0022] Weiter wird vorgeschlagen, dass die Blockier-
einrichtung einen die Basis durchgreifenden Klemmkopf
umfasst, welcher den Messerträger oder ein drehfest mit
dem Messerträger verbundenes  Teil in der Verriege-
lungsstellung durch Ausübung einer Klemmkraft gegen-
über der Basis drehfest verspannt. Der Messerträger
wird dadurch kraftschlüssig gegenüber der Basis ver-
spannt, was den Vorteil aufweist, dass die Verriegelung
über eine reine Klemmkraft auch eine stufenlose Verstel-
lung des Messerträgers auf einfache Art und Weise er-
möglicht.
[0023] Die Erfindung wird im Folgenden anhand be-
vorzugter Ausführungsformen unter Bezugnahme auf
die beigefügten Figuren erläutert. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine Schneideinrichtung mit einem zugeführ-
ten endlosen Doppelstrang,

Fig. 2 eine formschlüssig wirkende Blockiereinrich-
tung in Einzeldarstellung,

Fig. 3 einen Druckmittelkreislauf mit einer über einen
Schlüsselschalter betätigbaren Druckmittelpumpe,

Fig. 4 einen Druckmittelkreislauf mit einem zwischen
der Blockiereinrichtung und der Schalteinrichtung
angeordneten Ventil, und

Fig. 5 eine kraftschlüssig wirkende Blockiereinrich-
tung in Einzeldarstellung.

[0024] In der Fig. 1 ist eine Schneideinrichtung mit ei-
nem von einer Antriebseinrichtung 3 drehbar antreibba-
ren Messerträger 2 zu erkennen, der ein endloser Strang
1, in diesem Fall ein Doppelstrang, eines Produktes der
Tabak verarbeitenden Industrie, wie z.B. ein durch einen
Umhüllungsstreifen formfixierter Tabakstrang oder Fil-
terstrang, zugeführt wird. Der Messerträger  2 ist durch
eine Trommel gebildet und weist zwei radial nach außen
vorstehende Messer 5 und 6 auf, welche während der
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Drehbewegung des Messerträgers 2 durch den Strang
1 schneiden und dadurch die Produkte in einer vorbe-
stimmten Länge von dem Strang 1 trennen. Der Messer-
träger 2 ist für einen Formatwechsel über eine Verstell-
einrichtung 4 um eine senkrecht zu dem Strang 1 ver-
laufende Achse I winklig verstellbar, wobei der Messer-
träger 2 mit einer Grundplatte 7, der Antriebseinrichtung
3 und einem Teil der Verstelleinrichtung 4 gegenüber
einer Basis 8 verdreht wird. Die Verstelleinrichtung 4
stützt sich dazu ortsfest an der Basis 8 oder einem an-
deren feststehenden Teil ab, und kann z.B. durch einen
Servomotor oder einen hydraulischen Verstellzylinder
gebildet sein.
[0025] Zwischen der Grundplatte 7 und der Basis 8 ist
eine in der Fig. 2 zu erkennende Blockiereinrichtung 9
vorgesehen, welche die Grundplatte 7 und den Messer-
träger 2 in der verriegelten Stellung gegenüber der Basis
festlegt und für eine Verstellung des Messerträgers 2 ent-
riegelt werden muss. Die Blockiereinrichtung 9 umfasst
eine Kolbenzylindereinheit mit einem in einem Zylinder
31 geführten Kolben 10, der zwei Druckräume 14 und 15
in dem Zylinder 31 begrenzt. Der Kolben 10 ist mit einer
Kolbenstange 11 versehen, welche aus dem Zylinder 31
herausgeführt ist und an ihrem Ende einen Blockierbol-
zen 12 aufweist. Der Blockierbolzen 12 durchgreift eine
Durchgangsöffnung 35 in der Basis 8 und ragt mit seinem
Ende in der Verriegelungsstellung in eine Ausnehmung
13 der Grundplatte 7, so dass der Blockierbolzen 12 die
Grundplatte 7 in der Verriegelungsstellung formschlüssig
in Verdrehrichtung mit der Basis 8 verbindet. Des Wei-
teren weist der Blockierbolzen 12 und/oder die Ausneh-
mung 13 der Grundplatte 7 und/oder die Durchgangsöff-
nung 35 der Basis 8 eine nicht dargestellte selbsthem-
mende Blockiergestaltung auf, welche verhindert, dass
sich der Blockierbolzen  12 nach der Ver- oder Entriege-
lung selbsttätig wieder aus dieser Stellung herausbe-
wegt. Dadurch bleibt die Blockiereinrichtung 9 nach der
Verriegelung oder Entriegelung auch ohne eine weitere
Druckbeaufschlagung in der jeweiligen Stellung stehen,
was insbesondere für die Verrieglungsstellung wichtig
ist, da sich die Blockiereinrichtung 9 grundsätzlich wäh-
rend des Betriebes der Schneideinrichtung, also wäh-
rend der überwiegenden Zeitdauer, in der Verriegelungs-
stellung befindet.
[0026] In der Fig. 5 ist eine alternative Ausführungs-
form der Blockiereinrichtung 9 zu erkennen, bei der an
der Kolbenstange 11 statt des Blockierbolzens 12 ein T-
förmiger Klemmkopf 36 vorgesehen ist. In der dargestell-
ten Stellung ist die Blockiereinrichtung 9 entriegelt, so
dass der Messerträger 2 mit der Grundplatte 7 gegen-
über der Basis 8 verdreht werden kann. Zum Verriegeln
der Blockiereinrichtung 9 wird der Kolben 10 durch eine
Druckbeaufschlagung des Druckraumes 15 nach unten
bewegt, wodurch der Klemmkopf 36 die Grundplatte 7
durch Ausübung einer Klemmkraft gegenüber der Basis
7 verspannt. Die beschriebene Blockiereinrichtung 9 legt
die Grundplatte 7 damit kraftschlüssig gegenüber der Ba-
sis 8 fest. Dieses Festklemmen der Grundplatte 7 wird

hier als Verriegeln bezeichnet, wichtig ist nur, dass die
Grundplatte 7 anschließend drehfest gegenüber der Ba-
sis festgelegt ist.
[0027] In der Fig. 3 und der Fig. 4 ist der Druckmittel-
kreislauf von zwei alternativen Ausführungsformen der
erfindungsgemäß vorgeschlagenen Ver- und Entriege-
lung der Blockiereinrichtung 9 dargestellt, wobei identi-
sche Bauteile mit identischen Bezugszeichen versehen
sind.
[0028] Bei beiden Ausführungsformen ist eine Ener-
giequelle 30 vorgesehen, welche durch ein Druckmittel-
reservoir 28 und eine Druckmittelpumpe 19 gebildet ist.
Die Druckmittelpumpe 19 ist in einer Druckmittelleitung
21 angeordnet und fördert das Druckmittel bei einer Ak-
tivierung aus dem Druckmittelreservoir 28 zu einer
Schalteinrichtung 18, welche hier durch ein schaltbares
Mehrwegeventil verwirklicht ist. Zwischen dem Mehrwe-
geventil und dem Druckmittelreservoir 28 ist ferner eine
zweite Druckmittelleitung 20 vorgesehen, über die das
Druckmittel in das Druckmittelreservoir 28 zurückströ-
men kann.
[0029] Das Mehrwegeventil weist drei verschiedene
Schaltstellungen auf, wobei das in der Druckmittelleitung
21 zugeführte Druckmittel in einer ersten Schaltstellung
in eine Druckmittelleitung 16 zur Entriegelung der Block-
iereinrichtung 9 und in einer zweiten Schaltstellung in
eine Druckmittelleitung 17 zur Verrieglung der Blockier-
einrichtung 9 weitergeleitet wird. In der dritten Schaltstel-
lung der Schalteinrichtung 18 wird das Druckmittel nicht
weitergeleitet, und die Verbindung zwischen den Druck-
mittelleitungen 20 und 21 auf einer Seite der Schaltein-
richtung 18 und den Druckmittelleitungen 16 und 17 auf
der anderen Seite der Schalteinrichtung 18 unterbro-
chen. Die dritte Schaltstellung kann auch als Neutralstel-
lung bezeichnet werden und ist die Schaltstellung, in wel-
che die Schalteinrichtung nach dem Ausführen der Ver-
riegelung oder der Entriegelung wieder zurückbewegt
wird.
[0030] Je nach der Stellung der Schalteinrichtung 18
wird das Druckmittel dann in eine der Druckmittelleitun-
gen 16 oder 17 und in einen der Druckräume 14 oder 15
eingeleitet und der Kolben 10 in eine Richtung verscho-
ben, bis der Blockierbolzen 12 z.B. zur Entriegelung nicht
mehr in die Ausnehmung 13 eingreift und die Grundplatte
7 dadurch gegenüber der Basis 8 verschwenkt  werden
kann. In der umgekehrten Bewegungsrichtung wird der
Blockierbolzen 12 in die Ausnehmung 13 eingefahren,
bis die Grundplatte 7 gegenüber der Basis 8 drehfest
verriegelt ist.
[0031] Ferner ist bei beiden Ausführungsformen eine
Steuereinheit 23 mit einer Eingabeeinrichtung 32 vorge-
sehen, welche über Steuerleitungen 24 und 25 mit der
Schalteinrichtung 18 und mit der Druckmittelpumpe 19
verbunden ist.
[0032] In der Ausführungsform in der Fig. 3 ist zur Be-
tätigung der Druckmittelpumpe 19 die vorherige Betäti-
gung eines Schalters 22, gebildet durch einen Schlüs-
selschalter, erforderlich, um die Druckmittelpumpe 19 an
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die Stromzufuhr anzuschließen. Der Schalter 22 ist über
eine Signalleitung 26 mit der Steuereinheit 23 verbun-
den, welche eine Eingabeeinrichtung 32 in Form eines
berührungssensitiven Bildschirms in baulicher Einheit
umfasst. Auf dem Bildschirm ist beispielhaft eine Betäti-
gungsfläche 33 dargestellt, welche z.B. eine Eingabe-
aufforderung "Blockiereinrichtung entriegeln?" beinhal-
ten kann. Durch Berühren der Betätigungsfläche 33 wird
die Frage mit Ja beantwortet, wodurch ein entsprechen-
des Ansteuersignal an den Schalter 22 weitergeleitet
wird. Daraufhin muss der Schalter 22 durch Einstecken
und Drehen des Schlüssels erst betätigt werden, bevor
die Druckmittelpumpe 19 das Druckmittel bestimmungs-
gemäß aus dem Druckmittelreservoir 28 fördert. Damit
löst die Betätigung des Schalters 22 den Energiefluss
aus, der schließlich zur Ent- oder Verriegelung der Block-
iereinrichtung 9 genutzt wird. Nachdem der Verstellvor-
gang des Messerträgers 2 beendet ist, erscheint auf dem
Bildschirm eine neue Betätigungsfläche mit einer Einga-
beaufforderung "Blockiereinrichtung verriegeln?". Bei ei-
ner Betätigung der Betätigungsfläche wird die Schaltein-
richtung 18 daraufhin in die zweite Schaltstellung be-
wegt. Anschließend erscheint eine zweite Betätigungs-
fläche  33 mit einer Eingabeaufforderung, wie z.B. "Ver-
riegelungsvorgang ausführen?", woraufhin der Schalter
22 betätigt wird und die Druckmittelpumpe 19 aktiviert
wird.
[0033] Der Programmablauf wird demnach wiederholt
unterbrochen, so dass zur vollständigen Ent- oder Ver-
riegelung der Blockiereinrichtung 9 wiederholte manuelle
Handlungen erforderlich sind, so dass der Bewegungs-
vorgang in jedem Fall nicht unbeabsichtigt ausgelöst und
vollzogen werden kann.
[0034] In dem Ausführungsbeispiel in der Fig. 4 ist der
Schalter 22 nicht vorhanden und stattdessen ein Schalter
27, in diesem Fall ebenfalls ein Schlüsselschalter, vor-
gesehen, mit dem ein die Druckmittelleitungen 16 und
17 verschließendes Ventil betätigbar ist. Das Ventil ist
ebenfalls über eine Signalleitung 34 mit der Steuereinheit
23 verbunden, und wird in gleicher Weise nach einer Ein-
gabeaufforderung betätigt wie der Schalter 22 in dem
Ausführungsbeispiel der Fig. 3, indem ein Signal zur Öff-
nung der Druckmittelleitungen 16 und 17 an das Ventil
geleitet und der Öffnungsvorgang durch die Betätigung
des Schalters 27 ausgelöst wird. Bei der Betätigung des
Schalters 27 werden grundsätzlich beide Druckmittellei-
tungen 16 und 17 gleichzeitig geöffnet, so dass das
Druckmittel zur Ver- und Entriegelung der Blockierein-
richtung 9 in einer der Druckmittelleitungen 16 und 17
zuströmt und aus der jeweils anderen Druckmittelleitung
16 oder 17 abströmt. Da es sich hier um einen Druckmit-
telkreislauf handelt, wäre es aber auch denkbar, nur eine
der Druckmittelleitungen 16 oder 17 mit dem Ventil zu
verschließen und bei einer Betätigung desselben zu öff-
nen.
[0035] Die Entriegelung der Blockiereinrichtung 9 wird
wie folgt vorgenommen. Zuerst wird der Operator nach
dem Aufruf eines Programmmenüs aufgefordert eine

Eingabe zu tätigen, ob die Blockiereinrichtung  9 entrie-
gelt werden soll, wobei diese Eingabe implizit auch schon
in dem Menüaufruf enthalten sein kann. Die Schaltein-
richtung 18 wird daraufhin in eine erste Stellung bewegt,
in der die Druckmittelleitung 21 mit der Druckmittelleitung
16 verbunden ist. Soweit ist der Ablauf der verschiede-
nen Ausführungsbeispiele der Fig. 3 und der Fig. 4 iden-
tisch.
[0036] In der Fig. 3 würde dann eine weitere Eingabe-
aufforderung in Form einer auf dem Bildschirm erschei-
nenden berührungssensitiven Betätigungsfläche 33 auf
den Bildschirm angezeigt, über die der Operator für eine
Fortführung des Ver- oder Entriegelungsvorganges zu
einer Betätigung der Betätigungsfläche 33 aufgefordert
wird. Bestätigt der Operator diese Eingabeaufforderung
durch Berühren der Betätigungsfläche 33, so wird die
Druckmittelpumpe 19 nach dem Betätigen des Schlüs-
selschalters 22 aktiviert und die Blockiereinrichtung 9
durch eine Druckbeaufschlagung des Druckraumes 15
und eine Verschiebung des Kolbens 10 mit dem Block-
ierbolzen 12 aus der Ausnehmung 13 heraus entriegelt.
[0037] Im Unterschied dazu wird in dem in der Fig. 4
gezeigten Ausführungsbeispiel die Druckmittelpumpe 19
gleichzeitig oder im Anschluss an die Betätigung der
Schalteinrichtung 18 aktiviert, wobei hierzu keine manu-
elle Eingabe erforderlich ist. Der Druckmittelstrom bzw.
das unter Druck stehende Druckmittel wird bereits zum
Zeitpunkt der Verschiebung der Schalteinrichtung 18 in
die erste Schaltstellung oder kurz darauf im Anschluss
gefördert. Da das Ventil in der Druckmittelleitung 16 zu
diesem Zeitpunkt noch verschlossen ist, muss zur Ent-
riegelung der Blockiereinrichtung 9 noch der Schalter 22
manuell über den Schlüssel betätigt werden, so dass das
unter Druck stehende Druckmittel durch die geöffnete
Druckmittelleitung 16 weiter in den Druckraum 15 des
Zylinders 31 einströmen kann.
[0038] In diesem Fall löst die Betätigung des Schalters
22 den Energiefluss aus, welcher durch das Weiterströ-
men des unter Druck stehenden Druckmittels gebildet
ist. Derselbe Ablauf ergibt sich für die Verrieglung der
Blockiereinrichtung 9 mit dem Unterschied, dass die
Schalteinrichtung 18 in diesem Fall in einer zweiten
Schaltstellung ist, in der die Druckmittelleitung 21 mit der
Druckmittelleitung 17 verbunden ist.
[0039] Insgesamt kann der Vorteil der Erfindung darin
gesehen werden, dass der Ver- und Entriegelungsvor-
gang durch die externe Energiequelle 30 unterstützt wird
und dadurch wesentlich schneller und genauer vollzogen
werden kann. Ferner setzt der Beginn des Ent- und Ver-
riegelungsvorganges die manuelle Betätigung der
Schalteinrichtung 18 und des Schalters 22 oder 27 vor-
aus, so dass die Gefahr einer ungewollten oder fehler-
haften Auslösung des Bewegungsvorganges ausge-
schlossen werden kann. Ein weiterer Vorteil ist, dass der
Operator bewusst zur ausdrücklichen Bestätigung der
Ver- oder Entriegelung über die Betätigungsfläche 33
aufgefordert wird, so dass die Handhabung praktisch
selbsterklärend ist und auch von einer ungeübten Person
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ohne Schwierigkeiten und ohne Vorkenntnisse durchge-
führt werden kann.
[0040] Ferner kann der Schalter 22 oder der Schalter
27 noch durch ein zusätzliches Sicherungsteil gegen ei-
ne unbefugte oder unbeabsichtigte Betätigung gesichert
sein, welches vor der Betätigung des Schalters 22 oder
27 manuell aus einer Sicherungsstellung in eine entsi-
cherte Stellung bewegt werden muss. Dies kann z.B. ei-
ne Abdeckung mit einem zusätzlichen Schloss sein, wel-
che vor der Betätigung des Schalters 22 oder 27 entfernt
werden muss.
[0041] Außerdem ist durch die Verwendung von
Schlüsselschaltern zusätzlich eine Art mechanische Si-
cherung vorgesehen, durch welche die Durchführung der
Entriegelung und Verriegelung bzw. die Verstellung des
Messerträger 2 auf einen begrenzten Personenkreis ein-
geschränkt ist, welche im Besitz des Schlüssels sind oder
Zugang zu diesem haben.
[0042] Ein weiterer Vorteil der Erfindung ist darin zu
sehen, dass die Auslösung des Ver- und Entriegelungs-
vorganges zwar manuell erfolgt, also einer gewissen
menschlichen Kontrolle unterliegt, die Ver- und Entrie-
gelungsbewegung selbst aber gesteuert erfolgt und
durch die Energiequelle 30 unterstützt wird, so dass sie
erheblich genauer und schneller vollzogen werden kann.
[0043] Als externe Energiequelle 30 wurde hier ein
Druckmittelreservoir 28 und eine Druckmittelpumpe 19
beschrieben, es wäre jedoch ohne Nachteile auch denk-
bar, hier auch einen elektrischen Antrieb vorzusehen,
wobei die Schalteinrichtung 18 dann ein schaltbares Ge-
triebe wäre.

Patentansprüche

1. Schneideinrichtung zum Trennen von Produkten der
Tabak verarbeitenden Industrie von einem endlosen
zugeführten Strang (1) mit

- einem von einer Antriebseinrichtung (3) dreh-
bar antreibbaren Messerträger (2) mit minde-
stens einem radial abragenden Messer (5,6),
- einer feststehenden Basis (8), gegenüber der
der Messerträger (2) mittels einer Verstellein-
richtung (4) um eine erste Achse (I) winklig ver-
stellbar ist, und
- einer manuell betätigbaren Blockiereinrichtung
(9) zur Verriegelung des Messerträgers (2) ge-
genüber der Basis (8), dadurch gekennzeich-
net, dass
- eine manuell betätigbare Schalteinrichtung
(18) zum Verbinden der Blockiereinrichtung (9)
mit einer externen Energiequelle (30) vorgese-
hen ist, welche mehrere Schaltstellungen auf-
weist, wobei die Blokkiereinrichtung (9)
- in einer ersten Schaltstellung der Schaltein-
richtung (18) durch eine Verbindung mit der ex-
ternen Energiequelle (30) entriegelbar und

- in einer zweiten Schaltstellung der Schaltein-
richtung (18) durch eine Verbindung mit der ex-
ternen Energiequelle (30) verriegelbar ist, und
- zwischen der Energiequelle (30) und der Block-
iereinrichtung (9) ein manuell betätigbarer, den
Energiefluss auslösender Schalter (22,27) vor-
gesehen ist.

2. Schneideinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- die Blockiereinrichtung (9) in einer dritten
Schaltstellung der Schalteinrichtung (18) von
der externen Energiequelle  (30) getrennt ist.

3. Schneideinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass -die externe Energie-
quelle (30) durch ein Druckmittelreservoir (28) und
eine Druckmittelpumpe (19) gebildet ist.

4. Schneideinrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass -die Schalteinrichtung (18)
durch ein in dem Druckmittelkreislauf angeordnetes
Mehrwegeventil gebildet ist.

5. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass -der den
Energiefluss auslösende Schalter (22) ein Betäti-
gungsschalter der Druckmittelpumpe (19) ist.

6. Schneideinrichtung nach einem der Ansprüche 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass -der den
Energiefluss auslösende Schalter (27) durch ein in
dem Druckmittelkreislauf zwischen dem Mehrwege-
ventil und der Blockiereinrichtung (9) angeordnetes,
manuell betätigbares Ventil gebildet ist.

7. Schneideinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
-der den Energiefluss auslösende Schalter (22,27)
ein Schlüsselschalter ist.

8. Schneideinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
-der den Energiefluss auslösende Schalter (22,27)
durch ein zusätzliches mechanisches Sicherungsteil
gesichert ist, welches den Schalter (22,27) in einer
Sicherungsstellung gegen eine unbeabsichtigte Be-
tätigung sichert und vor einer Betätigung des Schal-
ters (22,27) manuell aus der Sicherungsstellung in
eine entsicherte Stellung bewegt werden muss.

9. Schneideinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
-eine Steuereinheit (23) zur Steuerung der Entriege-
lungsund Verrieglungsbewegung der Blockierein-
richtung (9) nach der manuellen Betätigung der
Schalteinrichtung (18) und der Betätigung des den
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Energiefluss auslösenden Schalters (22,27) vorge-
sehen ist.

10. Schneideinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
-eine Eingabeeinrichtung (32) vorgesehen ist, wel-
che eine Betätigungsfläche (33) zur Betätigung der
Schalteinrichtung (18) und eine Betätigungsfläche
(33) für den den Energiefluss auslösenden Schalter
(22,27) aufweist.

11. Schneideinrichtung nach Anspruch 9 und 10, da-
durch gekennzeichnet, dass -die Eingabeeinrich-
tung (32) und die Steuereinheit (23) eine Einheit bil-
den.

12. Schneideinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Blockiereinrichtung (9) selbsthemmend
ausgebildet ist, und
- die Selbsthemmung durch eine durch die in
der ersten oder der zweiten Schaltstellung be-
findliche Schalteinrichtung (18) geschaffene
Verbindung zu der externen Energiequelle  (30)
aufhebbar ist.

13. Schneideinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
-die Blockiereinrichtung (9) einen die Basis (8)
durchgreifenden Klemmkopf (36) umfasst, welcher
den Messerträger (2) oder ein drehfest mit dem Mes-
serträger (2) verbundenes Teil in der Verriegelungs-
stellung durch Ausübung einer Klemmkraft gegen-
über der Basis (8) drehfest verspannt.
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